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<5ef)r fommen im £id)tfpiel bie alg ffiemimgsensen oerwenbeten ^Bieber«
Rötungen früherer (Svenen bem ©ebddffmg su flatten, wà'frenb ber Sweater«
befucfyer fein ©ebädjtmg anftrengen muff, wenn er jtdj im briffen 21fte Der«
gegenwärtigen miff, wag im erften 21fte gefd?ef?en ift. ©arum fbnnen aud)
Sîinber wieberfwit in baö fffno getjen, ofjne neroog unb abgefpannt ?u werben.

3ntereffante ©erfudje würben angeftellt, um su erfahren, ob unb wieweit
bao bewegliche ©üb beffer im ©ebäd?fniffe t)affet, afg bag unbewegliche,
©ag Örgebnig war, baft bag bewegliche ©üb um 20 proben! beffer paffet
afg bag unbewegliche, ©ie Prüfung würbe nod) einmal gemacht nad? Dier
Monaten unb nach einem 3af)re, unb auch pier seigte [ich wieber, baft bag
finematograppifebe ©üb ein üebergewicht oon 20 prosent in bem ©ebad)f«
niffe ber Einher paffe.

2111e biefe ilnterfuchungen höben aufg neue geseigf, baf ber ftinemato«
graph ein unfebabbareg lfnferrid)fgmiffel ift.

* *

BYeus unb .Quer bureb ble Siltnioelf.
3arfie ©ooganö ncucflcr gili» Ejeifet „A Boy of Flanders" eine Um=

arbeitung Ouiba§ fftotnan „A dog of Flanders". 2fn biefem wirb er bie
Dîotte eines üßaifenfnaben interpretieren, 3teQo mit Stamen, ber mit feinem
punb Ißratafdje im Sanb tjerummanbert, um eine ©elegenpeit, fein ©enie
als SOtaler ju entmicfeln, ju fudjen. ÜRatütlidE) erlebt er auf feiner „SCßalg "

fepr Diele fpannenbe Slbenteuer, ohne bie eS anfcfjeinenb in freien berufen
nicht abgeht.

Otetté gentil, melcher ben Sinbetfilm ber 33ita (2ßien) infjenieren foüte,
hat biefe SJtiffion niebergelegt. ©eine ©teile hat Dtegiffeur Siolet, ber fRegiffeur
beS großen gilmS „La bataille" mit ©effue £apafama, ber aus iJJariè bereits
in 2Bien angelangt ift, übernommen.

îooooocxxx3oooooocxxxxxxxxx30cooocx»oooooooooocxxxxxxxx300oooooooocxxxxxxdocoooooocx»ooooooooooooocxxxxxooo

„FILMSTERNE"
Herausgegeben von F. A. Binder

F. A. Binder, unstreitig der führende Porträtphotograph des vornehmen Berlin,
der bevorzugte Lichtbildner der Künstler und Künstlerinnen, hat hierzu die
künstlerischen Aufnahmen geliefert, zu denen eine sachkundige Hand die hoch»

interessanten Einführungen geschrieben hat. Und zwar sind es keine trockenen

Biographien, keine angeblichen Intimitäten aus dem Privatleben der Stars, nichts

von ihren Liebhabereien und Toilettegeheimnissen, sondern lebendige Schilde»

rungen ihres Könnens und ihres Wirkens.

Das prächtige Album wird jedem Kinofreund
große Freude bereiten.

Preis Fr. 2.20
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 35 Cts. mehr).

Verlag ,,Zappelnde Leinwand", Hauptpostfach, Zürich
Postcheckkonto VIIIj7876
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Sehr kommen im Dchispiel die als Vemmiszenzen verwendeten
Wiederholungen früherer Szenen dem Gedächtnis zu statten, während der Theaterbesucher

sein Gedächtnis anstrengen muß, wenn er sich im dritten Akte
vergegenwärtigen will, was im ersten Akte geschehen ist. Darum können auch
Kinder wiederholt in das Kino gehen, ohne nervös und abgespannt zu werden.

Interessante Versuche wurden angestellt, um zu erfahren, ob und wieweit
das bewegliche Äild besser im Gedächtnisse hastet, als das unbewegliche.
Das Ergebnis war, daß das bewegliche Äild um 20 Prozent besser hastet
als das unbewegliche. Die Prüfung wurde noch einmal gemacht nach vier
Monaten und nach einem Iahre, und auch hier zeigte sich wieder, daß das
kinematographische Dild ein Uebergewicht von 20 Prozent in dem Gedächtnisse

der Kinder hatte.
Alle diese Untersuchungen haben aufs neue gezeigt, daß der Kinematograph

ein unschätzbares Unterrichtsmittel ist.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Jackie Coogans neuester Film heißt oL Mancksrs" eine

Umarbeitung Ouidas Roman „I. ckvA ob ZAanckors". In diesem wird er dm
Rolle eines Waisenknaben interpretieren. Nello mit Namen, der mit seinem
Hund Pratasche im Land herumwandert, um eine Gelegenheit, sein Genie
als Maler zu entwickeln, zu suchen. Natürlich erlebt er auf seiner „Walz"
sehr viele spannende Abenteuer, ohne die es anscheinend in freien Berufen
nicht abgeht.

René Hervil, welcher den Linderfilm der Vita (Wien) inszenieren sollte,
hat diese Mission niedergelegt. Seine Stelle hat Regisseur Violet, der Regisseur
des großen Films bàills" mit Sessue Hayakawa, der aus Paris bereits
in Wien angelangt ist, übernommen
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SBettt) »ttjt&e. SBaS junächft bei biefer berühmten SDarftetlerin in§ Stuge
ipringt, ift ihr wunberootleS Epterier. Ter amerifanifcfje unb ber europäifcfje
gitm perfügt über wenige grauen, bie fict) in biefer §inficf)t tnit ihr tneffen
fönnen, über faurn eine, bie fie übertrifft. Stber bie§ ift nicht itjr einziger
Sorjug. ©ie ift auch eine boüenbete ©cfjaufpielerin, bie eS Poll unb ganj
berfteht, buret) itjr ©piel bie Sorjüge, bie ihr eine überaus gütige fRatur
oeriieïfen hat, juin Stuêbrucf ju bringen. SBir haben fie at§ „Königin Pon
©aba" in beftec Erinnerung unb werben fie batb in „Ehu=Ef)in=Ehou" ju
fefjen ©etegenheit haben. gn beiben bieier Söerfe bafierte ber Erfolg, ben
biefe ju berjeict)nen batten, jum größten Teil auf itjrer fßerfon. 2Ran fonnte
fict) für biefe beiben [Rotten mirflic^ feine beffere Sefetjung wünfchen. 3Rit
iprem hiniheuben Temperament weih fie fcfjon in ben erften ©jenen ihr
fPubtifum ju feffetn unb biefeS begrübt freubig jeben neuen ihrer Sluftrittb.

©nlliuerS [Reifen. Ta§ un§ alten au§ ber gugenbjeit befannte Söerf
mirb öon einer amerifanifcpen girma oerfitmt. Tie ©cfjwierigfeiten befte£)en
hauptfäcf)lic£) barin, bah ©utlioer in ben erften fünf Kapiteln ju ben gwecgen
im Sanbe ßitiput, in ben roeiteren fecfjS Rapiteln aber ju ben [Riefen im
Sanbe Srobbingnag reift. Unb e§ gehört gewih ju ben größten tect)nifdt)en
Ecrungenfcfjaften auf biefein ©ebiet, bah man e§ fo meit gebracht lEjat, aus
gewöhnlichen SRenfchenfinbern mächtige fRiefen ober winjige gwerge ju machen,
Ter 2Rart) Stcfforb=gilm „Little Lord Fauntieroy" perfekte feinerjeit bie
Rinowett in ©taunen, meil ïïlarp in ber ToppelroQe ber SRutter unb beS

fteinen ßorb einen bebeutenben ©röhenunterfcfjieb aufwies: in biefem font*
menben gitrn oon ©ullioerS [Reifen aber gibt e§ ein ganjeS gwergbötftein,
mit bem ©utlioer fpielt unb eine [Riefengefellfchaft bon Tarnen unb §erren,
bie fidt) mit ©uüioer at§ ihrem fteinen ©pietjeug bergnügen. Ter Uneingeweihte
fann ficf) feinen Segriff machen bon ber ungeheuren Slrbeit, bie ein folcher
gilin repräfentiert. Ein großer Teil ber Stufnahmen tnufi in ganj fompli*
jierter SBeife boppett gemalt werben, unb Silber, bie fdfliefjlich auf ber
Seinwanb als einfaches ©anjeS erfcheinen, finb in Sßirflichfeit gufammen*
fefcungen oon Stufnahmen, bie ju oerfchiebenen geiten unb in Perfcfjtebenen
Entfernungen ber Ramera juftanbe fommen. Tie berühmten ©jenen beS
SRärcfjenS erforbern für bie gitmbarfteüung ebenfobiet ©ebutbSarbeit unb
Sräjifion wie geit unb ©etb; wpnn fie aber gelingen, wirb man ein gilmmerf
erwarten bürfen, baS bem opferfreubigen Srobujenten afle Ehre machen wirb.

To§ Rino im Sidjte fommmtiftifcher SlHjrhauung. gm fächfifctjen
Sanbtage würbe fürjlict) oon fommuniftifdher ©eite geäußert: „ES liefee fict)
wohl auch mal erwägen, ob e§ heute am Stahe ift, bah täglich RinoborfteHungen
unb Tanjbetuftigungen ftattfinben." Tiefe Steuerung jeugte eatfchieben bon
wenig fojialem SerftänbniS. Söeih benn ber £>err Stbgeorbnete nicht, wie*
biefe buret) ba§ Rino ihr Srot berbienen? Unb hat er feine Sthnung baoon,
bah gerabe baS Rino baS Theater, bie einjige gerftreuung für biejenigen
SolfSfreife ift, bie fict) feinen anberen Theatergenuh leiften fönnen.

@itt öeutfdjee fRefltffenr filmt iit fßotiS unb jwar SRap SRacf, ber bort
„SRabame Sutiptjar" mit gacob Tiebtfe unb 3Rme. 5Rarco*Sici in ben £>aupt=
rotten, breht.

StaSco gößttC3, bon bem fchon mehrere [Romane mit grofjem Erfolg Per*
fifmt würben, hat nun ein eigenes gitmmanuffript berfaht, baS fict) „Eirce"
betitelt unb bon einer amerifanifdjen ©efettfdEjaft in Ralifornien, fßatiS unb
in ©panien unter ber [Regie SRac SRürrapS gebreht wirb.
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Betty Blythe. Was zunächst bei dieser berühmten Darstellerin ins Auge
springt, ist ihr wundervolles Exterier. Der amerikanische und der europäische
Film verfügt über wenige Frauen, die sich in dieser Hinsicht mit ihr messen
können, über kaum eine, die sie übertrifft. Aber dies ist nicht ihr einziger
Vorzug. Sie ist auch eine vollendete Schauspielerin, die es voll und ganz
versteht, durch ihr Spiel die Vorzüge, die ihr eine überaus gütige Natur
verliehen hat, zum Ausdruck zu bringen. Wir haben sie als „Königin von
Saba" in bester Erinnerung und werden sie bald in „Chu-Chin-Chvu" zu
sehen Gelegenheit haben. In beiden dieser Werke basierte der Erfolg, den
diese zu verzeichnen hatten, zum größten Teil auf ihrer Person. Man konnte
sich für diese beiden Rollen wirklich keine bessere Besetzung wünschen. Mit
ihrem hinreißenden Temperament weiß sie schon in den ersten Szenen ihr
Publikum zu fesseln und dieses begrüßt freudig jeden neuen ihrer Auftritts.

Gullivers Reifen. Das uns allen aus der Jugendzeit bekannte Werk
wird von einer amerikanischen Firma verfilmt. Die Schwierigkeiten bestehen
hauptsächlich darin, daß Gulliver in den ersten fünf Kapiteln zu den Zwergen
im Lande Liliput, in den weiteren sechs Kapiteln aber zu den Riesen im
Lande Brobdingnag reist. Und es gehört gewiß zu den größten technischen
Errungenschaften auf diesem Gebiet, daß man es so weit gebracht hat, aus
gewöhnlichen Menschenkindern mächtige Riesen oder winzige Zwerge zu machen.
Der Mary Pickford-Film „lattis lâà lìuntlsro^" versetzte seinerzeit die
Kinowelt in Staunen, weil Mary in der Doppelrolle der Mutter und des
kleinen Lord einen bedeutenden Größenunterschied aufwies: in diesem
kommenden Film von Gullivers Reisen aber gibt es ein ganzes Zwergvölklein,
mit dem Gulliver spielt und eine Riesengesellschaft von Damen und Herren,
die sich mit Gulliver als ihrem kleinen Spielzeug vergnügen. Der Uneingeweihte
kann sich keinen Begriff machen von der ungeheuren Arbeit, die ein solcher
Film repräsentiert. Ein großer Teil der Aufnahmen muß in ganz komplizierter

Weise doppelt gemacht werden, und Bilder, die schließlich auf der
Leinwand als einfaches Ganzes erscheinen, sind in Wirklichkeit Zusammensetzungen

von Aufnahmen, die zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen
Entfernungen der Kamera zustande kommen. Die berühmten Szenen des
Märchens erfordern für die Filmdarstellung ebensoviel Geduldsarbeit und
Präzision wie Zeit und Geld; wenn sie aber gelingen, wird man ein Filmwerk
erwarten dürfen, das dem opferfreudigen Produzenten alle Ehre machen wird.

Das Kino im Lichte kommunistischer Anschauung. Im sächsischen
Landtage wurde kürzlich von kommunistischer Seite geäußert: „Es ließe sich
wohl auch mal erwägen, ob es heute am Platze ist, daß täglich Kinovorstellungen
und Tanzbelustigungen stattfinden." Diese Aeußerung zeugte entschieden von
wenig sozialem Verständnis. Weiß denn der Herr Abgeordnete nicht,
wieviele durch das Kino ihr Brot verdienen? Und hat er keine Ahnung davon,
daß gerade das Kino das Theater, die einzige Zerstreuung für diejenigen
Volkskreise ist, die sich keinen anderen Theatergenuß leisten können.

Ein deutscher Regisseur filmt in Paris und zwar Max Mack, der dort
„Madame Putiphar" mit Jacob Tiedtke und Mme. Marco-Vici in den Hauptrollen,

dreht.
Blaseo Jbanez, von dem schon mehrere Romane mit großem Erfolg

verfilmt wurden, hat nun ein eigenes Filmmanuskript verfaßt, das sich „Circe"
vetitelt und von einer amerikanischen Gesellschaft in Kalifornien, Paris und
in Spanien unter der Regie Mac Mürrahs gedreht wird.
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